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Nur einen kleinen lmpuls muss
Roiand Plocher einem umgekipp-
ten See geben, damit sich das
Gewässer an seinen gesunden
Gleichgewichtszustand erinnert und
diesen wieder herstellt. Plocher hat
mit seiner lnformationsmethode in
den letzten 30 Jahren schon viele
Seen ins Gleichgewicht gebracht,
unzähligen Haushalten zu gesundem
Trinkwasser verholfen und
Landwirten zu höheren Erträgen.

raum&zeitlnterview mit Roland Plocher, Meersburg,
von Angelika Fischer, Wolfratshausen

Die Entdeckung
&zt Sie haben aho die ExpetinenE dieser Fotscher nachDoll.
ngen und haben dsraus lhrc Informatio stechnologie entDi

R. P:Ja.Im Alter von vierzigJahrcn steilte ich für den Arzt
Walter Gorenflos Orgon'Akkümulatoren nach Reich ber.
Desweiteren baute ich Apparaturen für die Informations,
übertragüng im Magnedeld für ihn. Er hatte sjch auf Ma
gnetfeldtherapie speziälisiert. Ich erkannte dabei deutlich
die Grenzen der maSnetischen Informationsübertragung.
Und ich sah, dass mit dem Orgon Prinzip Energi€ akku-
muliert werden kann, aber keine Informationsübertragung
möglichist.
Au{ drescn Frkenir .r issen herau. enlwickelrc r .h rr  erner
dreijähri8€n Enlwicklungsphase ein nicht mägnetisches
Informationsübertragungssystem, welches ich bis heute
nicht mehr verändert habe. Weitere z€hnJahre di€nten der
GrundlaSenforschung in diesem B€reich. Da ich danit ab
solutes Neuland b€treten hatte, wollte ich si€hersein, dass
kein€ negativen Wirkung und Nebenwirkungen entstehen

ßz KönFeF Sie lhr Pinzip bezphunosaptsp das Panltpe'pcr
Ihrct Infamatiansapparaturcn e.hld.en2
R. P.i Das Geheimnis ist, Information€n zu übertrag€n, so
wi€ die Natur es tut- Ich habe €ine Apparatur konstruiert,
die UmgebünSsene4ie konzentriert. Dieses verdichtete
Energiefeld kann dann b€stimmte energeäsche Progrämme,
die wir einbringen, aufnehm€n. Von dort aus können die-
se lnformationen auf ein TräSermaterial kopi€rt werden,
welches dänn an seinen Bestimmungsort, wi€ einen See
oder ein Wasse ohr gebracht werd€n kann. Das isi eine
fein physikalische Angelegenheit.
Jede natü.liche Materie hat €ine individuelle Informaiion.
Mit def Apparatur ist es möglich, ein solches energetisches
Informationsprogrann, ob fest, flüssig oder gasfömig, auf
ein or8änisches oder anorSanisches Trägermaterial aufzu

Die so übertragene Information wirkt permänenr und hilft
g€störte natürliche Prozesse ins Optimum zu bringen.

Nalrm&zeit. Seit drcißig Jahrcn ptigen Sje Info.matio
n"n aut thqanataahcn und btingcn dann Cpüas,p,
manzen und Tierc Die,let ins GleichgeDicht Was hat Sie

Roland Plocher Es ging mn damals nicht un die Entwick
lung eines neu€n Syst€ms und ich hatt€ auch keine geschäft-
lichen Interessen. Mich trieb einfach nur die Neugierde an
zrl ergründen, was Pioniere wie Reich, Schauberge! Tesla in
jüngst€r Zeit beobachtet und enh{ickeh hänen.

Roland Plocher

geb. 1940 n Obe'ndorf €ckaril,4€chanlk€rlehre, sebsf
- ld  drg tdtS b loS0 r  Cq-, l t ,5 .od€ oo-  A rFrqo"

e c,b€ de,  an._ot  7Lr  Umo"nlPn.
Das von ibm enh{icke te Verlahren der nichiTagneiischen
Informationsübertmsung wid m tUerweil€ welirv€ t einge.
.etzt z. Ba-zhF c'ra RFc"nFie une d", dno^ 'ß fa1.
G€wässeßanierung, Trinkwassedilal s erung und in velen
Bercich€n des tägliclren Lebens

ußpLünqlich auf tliesen Weg gebncht?
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lm Sinne der Natur
t&zt woher büssen Sie abea, bEhhe Inbrmationen Sie einem
ümgekippon See odet belasoem Tnnkunsset DemitEin nüs

R P.: Die AuEabe ist es immer, heEuszufinden, wäs die Na
tur macht, üm das natüdiche Optimum zu eüei€hen. Nichr
in der Synptombek,imptun& sondem in der Milieu\,€rände-
rung liegt die Litsung. Wir beobachten die Natur sehr 8ena4
um Sioff€ zu finden, di€ uns als Grundlage drenen können.
Bei unsercn Tesdäuf€n achten wir auch sehr darauf, das pas
sende Trägermaterial zu finden. Denn neben der richtigen In-
formation ist dies auch €nts€heidend für den jew€ilig€n Ein-

Unsere Ergebnisse besüitigen, dass die unterstülzenden Maf9
nahmen dalln immer weiber reduziert werden können. ie
mehr die Natur sich ihrem Optirnllm ar8leichl

ßzt Gehen Sie daDon aut dass alle Oryanismen der Natw ir
gendloie wisse4 was itu harmonßdm Zustand ist odet Ddrc,
dass sie ihm immet entgegenstteben urld hiet immer dankbal
die benijtigv Untu$üaüng annehmen2
R P.: So sehe ich alas. Wir können mit unserem SysEm nicht
töten, wir können nur etwas verbess€rn, Wenn Rosen Läu
se haben, überlegen wir nicht, wie wir die Läuse eliminreren
könnten. sondem wäs der Boden bräüchte. damit die Rosen
sich wol ffhlen. Wenn die Rosen dann gesl2irkt sind, schei-

den sie etwäs aus, was die Läuse nicht mögen, sodass sie das
Weite suchen. Auf einer M€sse traf ich mal einen Mitarbeiter
loll Monsanto. Er schaute sich unseren Mess€stand an urd
fragte, wäs wir da arbi€ten. Ich sagt€, das isr eine Altemati\,€
zu eüren Produkten ünd g€nau das Gegenteil von dem, wäs
ihr machL Eure Chemie tötet alles ab, unsere Technologie
unterstütst Natur und l€ben.
Ich nutze natijüch auch die eigene Edahurg. Wir sind ein-
Inal von wissenschafdichen Experten g€fragt worden, wi€
man Kompost noah verbessern könlte. wir hab€n zunächt
gesagt, w€nn man den Kompost mit den Infümationen von
Honig aff€ichem würde, könnk ihn das noch akivieren. So
habe ich Honig besorgt, natürlich ein€n ohne SEeptomycin,
wb müssen ja immer das Optimale suche& ich wäblte eircn
nssisch€n Horig aus. Dann haben wir w€iter übedegt, wie
man den Kompost no€h !€rbessern könnte, wir kämen auf
die ldee. das Alerbeste wäre. w€nn wir Gold nehmen wür-
den. DaJm llab ich mir eine Goldfolie besorgt, \,on der wb die
Inforrnätionen übertsager haben. Dadurch haben wt jetzt so
gute Ergebnisse.

t&zt AIso Sie MsEn sich immet an die Opnmie ng det Um-
sttjnde he@t ünd pnbiercn eintuh aus, wß eite Uetuessenng
tuingt?
R. P.r Ja, einfa€h Irtum und We8. Mittlerweile haben wir
uns da natürlich schon ein gewisses Grundwissen angeeiS
net. Wir wissen zum Beispi4 wenn das Wasser keinen Sau
eßtoff hal dann kippt es. Im Faulschlamm entlvickell sich
di\€rse pathogene Keime bis zu den Salmonellen. wir über-
legen uns dann aber nicht, wie tiiten wir die Salmoneilen ab,
sondem wie bringen wir Sauentoff in die Matede? Wir ge-
ben die InJormation erst auf Quarzmehl, dann ins Wasser
ulld messen den Sauersioffgehalt im Wasser. Wenn wir auf
acht Meter Trefe sechs Milligramm Saüerstoff erreichen,
dann wird der Faulschlamm abgebaut und wir bekom-
men eine nacblaltige wasserv€rbesserung. Man nennt das

Zwei Olsanderstitcke im V€rgl€ich. Iler Stock link6 würd€
mit Plocher Bodenhllf$toff€n und manzenhllfsmitteln veF
sorgt, $odurch Wlnelbildung, Photosynthesslsisüng und
Stolf wech3el sichtbar orofi üerten.
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Pior iere d. r  r rv?sser iorschl f  e

2007 ene nformationsiechnologische Anage in der setdem das belasieie
Regenwasser gereingt und vitalisert wifd. Wissenschaftiche Auswertungen bestä.
ii€ten di€ Wrksämkeit seines Verfahr€ns. Das UgK nd€rhilfswerk Unicef siette
den Eriolg vor und fard€ri nLrn weiere dera(g€ Anlagen

Trin kwa s s e rp roje kt in
Ecuador

Fquadorianische Döfef inr Raum Quito
L- hatten ken sauber€s Wasser mehr
Denn eine otsansässge 0raffinerie siieß
aus ihren rauchenden Fabriksch oten
Schwermetal€ we Ble, Cadmium und
Quecksilber in Form von Aerosolen in dle
Atmosphäre. Roland Plocher konzipierc

Unterwass€rkompostierung. Das ist ein absolui nächhal-
tiges naturid€ntisches Selbsthilfekonzept.

Das Geheimnis des Trinkwasser-Katalysators
r&2. Veftaten Sie, nelche Infomstianen in thten T nknas-
ser KatalAs atot Lo ike n?
R. P.: Da kann man im Prinzip äuch selbst draufkommen.
Man müss das nehmen, was der Natur hilfr. In diesem
Fäll ist das unter anderem ein gutes Quellwasse..
Wenn man zum Beispiel das Rheinwasser verbessern
wollte, müsste man unteranderem die lnformätioncn von
den Rheinquellen nutz€n. AusSehend von der Erkenntnis,
dass nicht die Materie, sondern deren energ€tische Infor
mation die Wnkung erzeuSt, kommt es nun zurgezielten
Aktivierung von biologischen Proz€ssen. Und so orientiert
sich die Natur an derEnergie.
Das ist das Neue, was der Chenik€r oder Physiker nicht

r&zt AIso das Leit ngswssset bekamnt die Inkmation Don

R. P.iJa, von mehreren ausgewählten Quellwäss€rn und
diese Informationen steuem die Materie. Es ist zum clück
nicht umg€k€hrt, denn wenn einmal mein Körpergewicht
meinen Geist steuein würde, das wäie schl€chr, oder?
(lacht)

r&T Und nelches Tfigemabrial Detnenden Sie bei den

R. P.: Das ist eine Aluminiumfolie in einem isolierren
Edelstahlgehäuse- Djeses c€häuse wird mir vier Schrau
ben auf d€r WasserleitLug b€sf€sti8t.

r&2. Und aul diese Weise wid das Wasset Ditalisien üt1d
Don Schadstofien befrcit, untet andercn Don Schaermetal
len. Gibt es doftu BeDeise? Und wie etultnen Sie sich das2
R. P.r Also wir haben das wissenschaftlich nachmess€n
lassen. Wir haben zum Beispiel einen Komposthäufen tejt-
weise informiert und dann von einer informierten und ei
ner nicht informiert€n Stelle eine Probe nehmen lassen.
DieAnalyse zeigte, dass in defProbe von der informiert€n
Stelle messbar weniger Schwermeralle waren. Es war j€-
doch nicht so, dass andere Werre gesti€gen wären. Wissen-
schaftler sagen dann, Schwermetalle sind ineft geword€n,
das h€ißt, siew€rden eingeschlossen, nichr mehr messbar.
Ich daSegen sage, wir haben Stoffi^€chselprozesse ange-
regt- Man weißja, dass sich Kompost zerlegt und neu auf-
baut. Das Gteiche gilt für Wasser.

r&zt Und Sie gehen daDon aus, dass das Wasser die SchDel
meta e auch nneg2
R. P.: Na ja, im Wass€r herrschen auch BediDgungen wie irn
Komposthaüfen- Natürlich nur b€i lebendiSem Wasser_ Wenn
Chlor, Ozon od€r UV dazukommt, wird di€ gesamte Bioto-
gie äbgetötet. Wenn wir aber in das abgetöt€te Wasser d'e

Baueh Lis(,

Aauernregel-
Selbst aus Slroh

tiger Kompost

übertragung

auf die Trägerlolie
für die Produkt-
herstellung.
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Keimlinge wachsen besser

T\ie Bachelor,qrbp ' von Ste'ien Lal'rä al der lumbokn Univp,siär
UBerln regt oeLdich, ddss tlbsen rnd Weiren{eimlinge, die mit
Wasser gegossen wurden (links), das den Plocherkatalysator pas-
sieri hat, s;ch schneler entwickelt haben als andere mit nomalem

Usprungsinformation wieder hineinbringe4 reagi€rt das
Wasser und di€se Reakion haben obiekti\.€ Fadldifte nach-
gemessen. Genauso kann man äuch messen, dass durch un
ser€ Einwi*ung im g€schlossenen RollrsysEm d€r messbar€
Saueßioffgehalt steigt Oder man sieht, dass der Sau€rstoff'
gehalt eines behadelten zug€frorenen Sees so hoch ist, dass
die Forelle:I überleben können.
Für mich war es am Anfang ein Ries€nproblem, als ich ge
sehen habe, was mit dieser Methode alles möglich ist Ich
habe mich 8e{fa8t, wanm ausger€chnet der Rolald, da gibt
es doch viel Gesch€iiere? 0acht) Aber ein blindes Huhn fin'
det halt auch mal ein Kom. Ich bin ja len Beruf Mechaniker
Und mich hai der ganze Bereich Energig kosmische Ener
8ie, Erdsb:ahlen und so weiter füiher absolui nicht interes
siert. Ich bin dä nicht als Suchender gekommer Der Mecha-
niker macht eine Schweißnaht entweder sie h:ilt oder sie h:ilt
nichL Dadlrch war ich frei \,on Vorurteilen und habe mich
über Irrnrm und W€g \orangearbeit€t. Mitderweile ist schon
eine Basis da die sich sehen lassen kann.

t&2, HiIft lhr K,ltolgsatot auch, uenn die Rohe schon so oer
kalkt sind, dasr last kein Wasset nefu du&homnt2
R P.: Durch die Vitalisierung kommt es auch zur Härtesta'
bilisierung. Das heißt, das Kristallisationsrcrhalten der Was-
serbestandteile wid derart ver?indert, dass die Kristalle kei-
ne Ketten oder Kumpen mehr bilden. Sie bilden also auch

keinen aggressi\,€n Kalk beziehungsweise Kesselstein mehr
aus. Die Kdstalle fallen einzeh aus und sind leicht zu ender,
nen. Di€ Kristalle bilden sich außerdem um den Faktor 200
kleiner aus und sind so lei€hter auszuschwemmen. Das be-
deutet, dass sich in den Rohren mit der Zeit auch alte Abla
germgen lösen.

&z: Sie betonen immet Diedea dass Sie nidlt mit Elekioma
gnetismus atueiEn. Was ist Ihnen dabei so tDichtigz
R. P.: Es gibt heute immer mehr Indizien dafti! dass Elektro-
magnetismus die Zelfur .tion be€inf]ussL So wird arm Bei
spiel die nahirliche Steigfühigkeit des WasseN durch Magne-
tismus blo€kierr D€shalb darf auch kein Kdechstrom auf der
Wasserleitung sein. Die Infomationsübertragung der Natur
erfrclgt auch ohne Magnetismus!

Balance für Badesee und TroDenwaldhalle
&zt Bekannt geüoden sind Sie tlamit, dass Sie DetschmüEE
odet umgekippE Seen üiedet ins Gleiclqeaicht gebncht haben.
Was üai hiet Itu spekta]e.tlLits@ Erfolg?

R. P.: Ein sehr inter€ssantes Projekt ist der Gernsheimer
Badesee, weil dort zur.ol mit sebr 8roßem Aufirrnd und ho
hen Betriebskosten die Tiefenbelüftun8 angewandt wude -
ohn€ Erfol& Schlechie wassequalität, Faulschlamnr AlSen
führten zu Badeverboten. Mit Beginn uns€rer Sanierungs-

Härtestabili6isrunS: Ohns die Ploch€r-Wasssrväalisierung
sind x,ie in den Abbildungen oben verschiedene gro0e, ver-
ästeh€ Kristalle wie Mägnesium-Sullat'Kriställe zu erkenn€n.
In den Abbildungen unten lst dr$elbe Wa$er, aber nach
Ploch€r-l lasservitalisierung, zu sehen: Di€ Krßtalle slnd um
den Faktor 20O klsiner, Vorwachsungon sind v€rschwunden,
Xristallo aus suffawerblndungen.ind nicht mehrvorhandsn:
Dadurch kommt €s nicht zu den bekännten Ablagerungen an
Rohrwändon od€r Einrichtungen.
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Pioniere der Wasserforschung

maßnahme 2005 wurde auch die Tielenbelüftung ausge-
schalt€t und di€nt seither als Badeinsel. Die Werte der amt-
lichen Unteßuchungen sind stets optimal.
Unser HighliSht ist aber im weltSrößien Vogelpark Walsro-
de die Indonesische Tropenwäldhalle, ein Expo 2000 hojekt.

t&z:, We wird Ifu Konzept dort ümgese@?
R. P.: Diese einzigartige Tropenwaldhalle ist komplett ge-
scblossen, ümiasst 2 800 Qua.lratmeter und ist 14 Meter hoch.
In ihr leben circa 360 Vögel, Kleintiere und Fische, darun-
ter auch die ganz selten gewordercn Paradiesvögel. In die-
sem hochsensiblen Bereich wurde von Beginr an die Kon-
zeption Bod€n-Wass€r-Pfl änze ausschließlich mjt meinem
System umSesetzt. Im Seschlossenen Wasserkeislauf wird
nur das verdunstete Wasser ersetzt, Trotz der hohen Tier-
population und den tropischen Temp€mture& kommt es zu
keiner baktedologischen Belastlng. Aus diesem Gmnd ist in
der gesamten Halle kein einziges Tränkebecken. Die Tiere
kömen aus dem Wasser tdnl€n, in dem sie leben und in das
sie ihr€ Auss€heidungen abgeben. Das optimale Wachstum
der Pflanzen wird w€der rnit chemisch-synthetiscäen noch
mit anderen biologischen Dün8ern oder Pflanzens€hutz
mitteln unterstützt. Das Pflanzenwachstum ist troudem so
üppig, dass jährlich groß€ Mengen ausgeschnitten w€tden
müsser Ein anerkannter Fachmann, ehemals sehr kitisch
zu meinem Syst€m, stelte f€st "Das hätte ich nie gedac.ht ictj
bin übe@dw nn det Wassetqualirjt der Pfiannmitalitrit
und dem optimaleü llalbnkilna ohne Geruchsbelhtigung."

Wirksame Hilfe für die
Landwirtschaft

Eoßcher der kanadischen Univeßität
I She6rooke testelen Plo.her+rodukte 1ür deo
landwirtschafilichen Bereich wie Güllezusät e.
BodenhiJlsstoffe und Pfr anzenhilismittel und
bescheinigten die Wirkunsen. ln ihrem 48.seitisen
Eericht hoben sie aüch die au8erordentliche
Umweltuerträg ichkeit der Prcdukte hervor.

Weitere 50 Zoos im ln- und Ausland nutzen mitderw€ile
die Vonüge der Integral{echnik.

r&zt Es gibtzu lhftn Eryebnissen mi\lewctleeinge Dissen
schahliche Best itigungen. Können Sie hieftfu Beispiele nen

R. P.: ra, mit dem derzeitigerL allSemeinen Stand der Wis-
senschaft kann zwar meine Arbeit nicht erklärt werden.
Sie entspricht aber der wissenschafdichen crundanJorde-
rungen voll und ganz, denn das System ist nicht an ort, Zeit
und Person gebunden und die Erg€bnisse sind jeclerzeit re-
produzierbar und mit den herkömmlichen Messmethoden
nachweisbar
Zum Beispiel haben wir eine umfangr€iche Doppel Blind
studie mit Kontaktlinsen gemacht. Hierbei wurden info.-
mierte Kontakdinsen mil herkömrnlichen vetglichen. Nur
bei den nicht informierten bildeten sich bei einer Bebrü-
tung im Labor Keime, bei den arderen nicht.
Es gibt noch sehr viele weitere Beispiele. Von Weinbaue L
die o\klusiven Wein herstellen, zum Beispiel Chateau Pe-
trus, und sich jetzt immense Kosten einsparen. Oder \,!n
einem Schwimmbad, das immer stark gechlo werd€n
musste und jetst zu einem Naturschwimmbad umgestälter
wüide mit Mäandern urd Bacbläufun. Abttitende Maßnah-

Gemsheimer
Bades66:

DiG rirkunss-

lüftung würde
zur Badeinsel
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men sind nun nicht mehr nötig, da sich das Wasser selbst

&2, Sind Sie der Chemie- und Phatmaindustie ein Don im
Auge2 LandDifie die Ihrc Methoden anuenden, bnuchen
ke i ne n Künstdü nger, ue n iget Schädl ingsbektinpf ut1 gsn i ttel.
Tierhaltet benötigen seltenet MedikanenE.
R. Pr Klar, nicht nurderlndusEie, sondernauch d€r Mehr
heit der Wissenschaftler und Behörd€n, weil wir konstruk-
tive, bezahlbare Lösungen fur ein€ nachhaltige Umweltsa
nierung bieten, die R€ssourcen schafft und erhält. W€il wir
P€rspektiven bieten für eine rentable ökonomisch,ökolo-
gis€h€ ASrarwirtschaft. Dies gilt auch lür d€n gesamt€n
Wasser' und Abwass€rbereich.
In Vietnam betrieb eine Universität und das Landwirt
schaftsministerium von 1994 bis 1997 Versuche in 13 ver
schiedenen landwirtschaftlichen Bereichen wie Schwei-
nezucht, Reisanbau und so weiter. ln {ünf Bereich€n
bewerteten sie das Ergebnis mit ,,gur', in acht mit ,,sehr
guf'. Die vietnamesisch€ Regierung beschloss daraufhin,
die entspr€chenden Produkte zu importieren- Allerdings
hat die deutsche Regierung das nicht zugelassen. Da wa,
ren wohl irgendwelche Interessensverbände zu sta*. Dje
Umweltorganisation creenpeace scheint ebenfalls ande-

re Schwerpunkt€ zu setzen. Ich wollte sie auf €in Projekt
mit Borkenkäf€rn aufmerksam machen. Anstatt die Kä-
fer zu bekämpf€n, habe ich die Bäum€ eneBetisch gestzirkt.
Greenpeace wollte aber nichts damit zu tun haben.
Kürzlich hatten wir ab€r auch €ine schöne Resoknz von
Unicef: In Eorador hat der Münchner ldealist Hannes Pöhl
rnann uns€re T€€hnologie eingesetzt. Doit war das Wasser
mit Schw€rm€tallen \,€rseucht. Nach der ener8etischen B€-
handlung halten die Leute wied€r ein super Trinkwasser,
was auch Anälysen bestzitiSten. Das Projekt hat Unicef vor
gestellt.

r&2. Haben Sie nach Plöne bezüglich lDeitem Pnkkte2
R. P.r Weitermachen... I

,,Das hätte ich nie gedacht,
ich bin überwältigt von der
Wasserqualität,
der Pflanzenvielfalt und dem
optimalen Hallenklima
ohne Ge ru chsb el äsügung."

Hohenl€ls äm Bodensee.
lst das Milieu gesund,
sind keine abtöt€nden

Cloreinsätz nölig.

Kräftvolb manz€n und
hochwertiges Wasser

Tropenwaldhallo d€s

Die Autorin

Angelika Fischer l[4. A.), seb.
i969 Redakt€urin bei raum&zeit,
hat n MÜnchen N€u€re D€utsche
L t€raiutuissensclraft studi€(, ist
Phys otherapeLrtin und He lpmkt kef n
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